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Sonntag M 46 18. November 1849

Bekanntmachung.
An den Magistrat der Stadt Aichach, und 

sämmtliche Gemeinde-Vorsteher.
(Lie Führung von Gewehren und andern Schußwaffen 

belreffeiid.)
Nachstehende von der königl. Negierung von Ober­

bayern unterm 13. v. Mlö. erlassene Hobe Einschie- 
ßung im rubricirlen Beireffe, ist unverzüglich in al­
len Gemeinden öffentlich bekannt zu machen, und 
daß es geschehen ist, in dem Register über verkündete 
Geseke und Verordnungen nachzuweisen.

Dabei werden die Gemeindeverwaltungen wieder­
holt angewiesen, nur gut beleumundete und ansaßige 
Individuen zur ErlheUung von Licenzscheinen Be- 
hus der Führung der Schußwaffen zu begutachten, 
und die Besixer von HauSgewehren daraus ausmerk­
sam zu machen, daß zum Besuche von Jagden be­
sondere von den Jagdpachtern auszustellenke und von 
den Distrikts - Polizei - Behörden zu beglaubigende 
Jagdzeugnisse erforderlich seyen.

Aichach den 5. Novbr. 1819.

Königliches Landgericht Aichach.
Wimmer.

In: Namen
Seiner Majestät des Königs von Bayern.

Im Lause,deö abgewichenen Jahres 18-18,49,

und zwar größtentbeil« seit der im Februar, erfolgten 
Einführung teo Jagdgesetzes vom 4. Juni v. IS., 
sind im Negierungebezierke von Oberbayern nach den 
bei Gericht gemachten Anzeigen durch unvorsichti­
gen Gebrauch von Gewehren, Pistolen u. dgl. acht­
zehn Individuen getödiei und 59 beschädigt, zum 
Theile verstümmelt oder auf immer zu ihren Berufs­
arbeiten untauglich gemacht worden.

Außerdem sind in Ausübung der Jagd 5 Töd- 
tungen und 31 schwere Körperverletzungen durch Schuß­
waffen zur Anzeige gekommen, bei welchen die ab­
sichtliche Beschädigung vermuthet wird.

Diese bedeutende Zahl von Töktungen und Kör- 
perverleyungen, welche zudem nicht alle durch Schug­
waffen eingetreienen Beschädigungen umfaßt, da 
nach den gemachten Erhebungen sehr viele geringere 
Rörperverlehungen dieser Art verheimlicht und un­
angezeigt geblieben sind, gibt neuerdings zu erkennen, 
wie nothwendig eine größere Strenge in Handhabung 
der bestehenden Verordnungen über Führung r^n Ge­
wehren u. dgl., wie auch bei Ausstellung von Jagd­
scheinen ist.

Die »iterfertigte Stelle finket sich daher ver­
pflichtet, sammtnche Polizeibehörden wiederholt hierauf 
aufmerksam zu machen, und nachstehende Anordnun­
gen zu treffen:

I) Cs ist sogleich in allen Gemeinden nochmals 
bekannt machen zzu lassen, das zur Führung 
eines Gewehres, einer Pistole oder sonstigen
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Schußwaffe ein polizeilicher Licenzscheiu erfor­
derlich ist, und daß Uebertrerungen dieser Ver­
ordnung Geld- oder Arreststrafen nebst der Con- 
siskation der vorgefundenen Schußwaffen zur 
Folge haben.

Eine Ausnahme von dieser Vorschrift kann 
nur bei dem Forst-und Jagdpersonal«, dann 
bei Mitgliedern der Landwehr oder genehmig­
ten FreicorpS Eintreten.

2) Tie Ausstellung solcher Licenzscheine hat nur 
nach beigebrachtem Gutachten der betreffenden 
Gemeindeverwaltung und bei nachgewiesenem 
Bedarf für die Sicherheit, z. B. bei Einöden rc. 
daun nur an gut beleumundete ansässige 
Individuen zu geschehen.

Tie Lwenürten sind anbei zur größtenVor- 
sicht, namentlich in Bewahrung der Gewehre, 
aufzufordern.

3) Die Verzeichnisse über die ausgestellten Licenz- 
scheine sind siete evicent zu hallen und die 
Belege gehörig zu sammeln.

4) Alle Anzeigen überBesitz von Schußwaffen ohne 
Bewilligung sind schleunigst zu verfolgen, und 
gebotenen Falles die angedrohten Strafen un- 
nachsichtlich zu verhängen.

Bezüglich der Verwerthung der confiscir- 
ten Gewehre u. dgl. wird auf die Ausschrei­
bung vom 12. August l. Jo. (Jutelligenzblatt 

Seile Nii)) hingewiesen.
5/ In Betreff der Jagdscheine wird auf die Aus­

schreibung vom 21. März l. IS., den Wild- 
diebstabl betreffend, verwiesen und insbesondere 
«ingeschärft, dieselben nur gut beleumundeten 
Individuen ausfolgen zu lassen, nach Vorschrift 
deS §. 3 der Instruction vom 23. Jänner l. Js. 
(Jntlgblt. Seite 343) jedes Uebermaß hiebei 
ferne zu halten, und bei vorgefallenen Jagd­
freveln sogleich die gerichtliche Einschreitung 
zu veranlassen.

8) Tie königlichen Gendarmen und daö GerichtS- 
dienerpersonal sind von den getroffenen Ver­
fügungen in Kenntniß zu seyen, wobei ihnen 
die Verzeichnisse der zur Führung von HauSge- 
wehren, wie der zur Ausübung der Jagd be­

rechtigten Personen mitzutbeilen und die H- 
fertigen Anzeigen aller Uebertretungen beson­
ders auszutragen sind.

Da die meisten Polizeibehörden in ihren Berich­
ten die großen Nachtheile selbst anerkannt und her, 
vorgehoben haben, welche durch den unbeschränkten 
Besitz von Gewehren und andern Waffen für di« 
öffentliche Sicherheit sich ergeben, so vertraut die un­
terfertigte Stelle zu dcreir Pflichteifer, daß sie vorste­
hende Anordnungen in einer den Erfolg sichernden 

Weise vollziehen werden.
Die Vorlage der getroffenen Verfügungen wird 

durch besondere Entichließung angeordiwt werten.

München, den 13. Oktober 1819.

Königliche Regierung von Oberbayern, 
Kammer des Innern.

v. Benning, Präsident.

Dubois, Sekr.

Bekanntmachung.
Auf Instanz mehrerer Gläubiger wird das Ge- 

sammi-Anwesen der Neff'schen Eheleute zu Gebers­
dorf, Gemeinde AlsmooS, nach dem sich bei der am 
2V Juli f. Js. stattgehabten VersteigerungS-TagS- 
fahrt ein Käufer nicht fand, wiederholt zum öffenlli- 
chen Verkaufe gebracht und zwar in der Art, daß es 
wegen der darauf ruhenden Specialhvpctheken in fol­
genden 5 Parzellen versteigert wird:

1) Tas gemauerte Wohnbaus und Stall mit Stadl, 
unter einem Dache^mit Platten gedeckt, neugebaut 
nebst 41 Dez. Hofraum Obst- und GraSgarten, 4 Dez. 
Gabisantheil und 1 Tagw. 61 Dez. Acker, geschätzt 
auf 1305 fl.;

2) zwei Tagw. 88 Dez. Wiese, Acker und Waldun­
gen, geschätzt auf 190 fl.;

3) drei Tagw. 6l Dez. Acker geschätzt auf 270 fl.;
4) ein Tagw. 27 Dez. Acker geschätzt auf 50 fl.;
>5) zwei Tagw. 56 Dez. Acker geschätzt auf 175 fl.

Der Zuschlag geschieht dießmal mit Bezug aus 
§• 99 der jüngsten Prozeßnevelle ohne Rücksicht auf 
den SchätzungSwerih.
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Tie Lasten und Versteigerungsbedinqungen werden 

am Vosteiqerungstage selbst naher bekannt gegeben 
werben, können die beneffenden Acten jedoch auch 
täglich wahrend der Kanzleistunden beim k. Land­
gericht eingesehen werken.

Lie Versteigerung selbst wird in loco Gebersdorf
Donnerstag den 20. Dezember l. IS.

Vormittags l0 bis >2 Ubt
abgehalien.

Kaufölustige baten sich durch lega e Zeugnisse 
über Leumund und Zahlungsfähigkeit aue.uweisen.

Aichach den 30. Oct. 1S49.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekanntmachung.
An

den Magistrat der Stadt Aichach und sämmt­
liche Gemeinde-Vorsteher.

(Daß Hernmziehen jüdischer Gauner betr.)

Inhaltlich einer hohen Entschliessung der königl. 
Regierung treiben sich dermalen mehrere berüchtigte 
jüdische Gauner aus Preuße», zum Theil mit eigenem 
Fuhrwerk, als Leinwand und Damasthändler im Kö­
nigreiche Bayern und insbesondere in Unlerfranken 
umher.

Die Waare, welche sie mit sich führen, besteht 
hauptsächlich aus Baumwolle, yat, aber obgleich äußerst 
leicht gearbeitet, durch künstliches Zurichten ei» giiteS 
Aussehen. WaS insbesondere die Damastwaareu be­
trifft, so sind die Muster nicht -ingewebt, sondern ein­
gepreßt, wovon man sich durch Waschen leicht über­
zeugen kann.

Diese Händler verdienen um so sorgfältiger über­
wacht zu werden, als sich die auch in andern Bezieh­
ungen gefährlichsten und berüchtigsten Gauner daö er­
wähnte Geschäft angeeignet haben.

Die Gemcindevorstände werden daher beauftragt 
nicht blos die sämmtlichen Einwohner durch öffentliche 
Bekanntmachung auf das Treiben dieser Gauner auf­

merksam zu machen, sondern auf dieselben thätigst zi» 
spähen.

Aichach den 10. November 1849.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bckamltmstchung.
Auf Grund einer Mittheilung der königlichen 

Commandantschaft des Invaliden Hauses zu Fürsten- 
seld wird hiemit bekannt gemacht, daß daselbst nach­
stehende Tage zur Abhaltung der protestantischen Got­
tesdienste bestimmt sind.
Sonntag den 4. November

„ „ 2. Dezember
Dienstag „ 1. Jänner 
Sonntag „ 3. Februar

„ „ 3. März
„ „ 31. März

„ 5. Mai
„ „ 2. Juni
.„ „ 7. Juli
„ „ 4. August
„ „ 1. Septemb
„ „ 6. Oktober

1819 Reformationsfest.
1849 Adventfest.
1850 Neujahrsfest.
„ Seragesimä.
„ Oculi.
„ heil. Osterfest.
„ Rogate.
„ I. post Trin.
„ VI. post Tritt.
„ X(. post Trin.
„ XIV. post Trin.
„ Erntefest.

Friedberg am 13. November 18 <9. 
Königliches Landgericht Friedberg. 

Hefner.

Bekanntmachung.
Sämmtliche Gemeinde-Vorsteher werden hiemit 

beauftragt die Anzeigen über die Verkündung der 
Allerhöchsten königl. Verordnung vom 5. Sept. 1836. 
(Intelligenz Blatt Seite 1318) und 18. Sept. 1836 
(Seite 13,3) Brandkollekten betr., ungesäumt an­
her vorzulegen, außerdem sie durch eigene Beten ab­

geholt werden müßten.
.Friedberg den . 12. November 1849.

Königliches Landgericht Friedberg.
Hefner.

Mit Beilage.
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4

Frucht- 
Sorten.

Sch rannen stand.

JmGanze«! hieran I 3m Rest 
vorhanden | verkauft. | geblieben.

Schaffet.

, pr. Pfund. ^kr. ,dl.

Waizen 
Korn 
Gerste 
tzaber

117
216
318
223

113
216
313
223

Summa I 874 865 I
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er Schranne vom 17. November 1849

5

Durchschnitlüpr. pr. Schaffe!.
Ganzer Erlös.

Gegen die leyte 
Schranne ist der 

Mittelpreiö
höchster mittlerer mindester gefallen. gestiegen?

st. I kr. II st. > kr. st st. I kr. JMJMH r77

11 21 I, 10 16 : io io 1217 i 2 - 7 I ~

6 31 1; 6i 21 61 9 1374 33 - >6 - -
6 4 । 5 52 5 ! 34 1838 21 - - — 1
4 2 3 | 54 3 | 47 860 49 - — ! — 2

9 j | 5299 | 45

Aichacher Diktualien-Preise.
Brod Pfd. ,Loih. ,Qnc. ITheils Mehl, pr. Dreißiger. strTs»,

Ochsenfleisch, gemästetes 1 1| 1 Halbkreuzer Semmel — 3 3 1 Mundmehl 5
Kubfleisch 40 2 1 Kreuzer Semmel — 7 2 2 Semmelmehl 4 ^
Rindfleisch v! 2 1 Halbkreuzer Röggl — 5 3 3 Schönmehl 3 *—
Cchweinfieisch 12 — 1 Kreuzer Röggl — 11 3 2 Nachmehl 2 —
Kalbfleisch !1I — 1 Halbbaßen Laib 1 5 3 — Roggenmehl 2 -
Schasfleisch 1 8>- 1 Baßen Laib o 11 2 — 1 Pfd. .Roggenbrod ! 1 3

Fleisch, pr^ Pfimd. skr-Itl. I 
Ocbsenfleisch, gemästeteüülv —
Kubfleiscb 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schafflei sch

9 -
9 — 
13- 

I 9 — 
! 81-

Brod.
1 Halbkreuzer Semmel
1 
1

1
1

Kreuzer Semmel 
Zweikreuzer Röggl 
Lierkreuzer Roggl 
Baßen Laib '. .
Achtkrenzer Laib

I Pfb'I Loch. Qstc.j Mehl, pr. Vierling. IMn

3 7. Feines Mundmehl . . - 48
6 1 Semmelmehl . . . . - 35

15 —-— Geringeres Mehl . . — 28
30 — Nachmehl....................... -20

1 30 — Backmehl ..... 1 -118
3 28 —

Brod- und- Mehl- Friedberg.

auswärtige <«c!)rannen-Pretse.
München 17. Novbr. Augsburg (6. Novbr., Schrobenhausen l6. ,9?ov«'r.. Rain a. Nov., Friedberg 15. flkovbr.

M e h l-Laxe. Brod-Ta x^._________
Preise. Gewicht.

Gattung. t Meye». I Vierling, j Maul. Gattung. = 1 e .=
kr. ! fl. I kr. I fl. I' kr.

Feines Mundmehl 3 12 — ! 48 — 12 “ 1 Halbkreuzer Semmel — 3 i 27*
Semmelmehl . . 2 21 — 36 — 9 1 Kreuzer Semmel . — 6 1'/,
Geringereö-Mehl. 1 52 — 1 28 — 7 1 Zweikreuzer Röggl . - 15 —
Nachmehl ... 1 20 — 20 - 5 1 Lierkreuzer Röggl . — 30 —
Backmehl ... 1 8 - 17 - 4’4 1 Baßen Laib ... 1 30 1

- - - - . — rr—~
______________________  || 1 Achtkrenzer Laib^^.____ 3 1 28 2

Ort der Schranne. Fersen. 
höchst." mittl. I!,mind.

Waizen. Korn.

München . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Rain . . . 
Friedberg . .

Hader.Gerfle._ 
höchst. II nilltl.I1 »lind. 
flT|7rj|Tp>T<M fr.

^ö^g.Ij^Nltrl.II mjuk.ihöchst.IImittl.ff wind, 

st- 4r. sst. küsfl^kr-l Z7Wl7l'kr.

13i40 12 45’12 1| 7 271 7 11 6 52
Uj41 11 10 10 30 7 15 71 1 6 40
11118)10 45 10 7 6 32 6 20 6 -
11,12110 44 10 - 6 30 6 15 6 -

59 3 37 3 16 12, Gjll 23,10)41 7| 8J 6,49 6|31| 6 11|| 5 57,

fl. kr. II -.jkr.^fl lr.
7 I9j 7 3
<5 451 6 28
6 17h 6 4
6 — Ji 5 30

6; 45
61 1
5 52
5 —
5,43

jtlh.l fl. |fr.||Mr
4 34 4.19 4 ß 
4 4 3 59 3,46 
3 48 3 39 3 23 
3 36 3 28 3 20 
4| 7! 3 54 3j42

(Druck der Landaner'schen Buchdruckerei'. Redigitt von Th. Müll.er.)
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Aichach - Friedberger Wochenblatt Nr. 46.

Bekanntmachung.
Auf Antrag der Gläubiger wird daS Anwesen 

der Cäcilia Kehler zu Siegeöberg, da bei der ersten 
VersteigernngS-Cvmmifsion kein Käufer erschienen ist, 
der zweitmaligen Versteigerung unterworfen, und ist 
hiezu Kcmmission auf

Dienstag den 11. Dezember l. Js.
Vorm. 10—12 Uhr

in Siegeüberg anberaumt, wobei der Zuschlag an den 
Meistbietenden ohne Rücksicht auf den Schätzungö- 
Werth erfolgen wird.

Dieses Anwesen besteht auü dem gemauerten 
Wohnhaus, Stadl und Stallung mir Zieglstadel und 
Brennofen, — Tagw. 15 Dez. Graögarten, 7 Tagw. 
34 Dez. Aecker und 4 Tgw. 26 Dez. Waldung, gc- 
richtlich geschätzt auf 2710 fl., dann 2 Tgw. 74 Dez. 
Wiesen in den Steuergemeinden Pottmeß und Immen­
dorf kgl. Landgerichts Rain, gerichtlich geschätzt auf 
355 st.

Die dem Gerichte unbekannten Kauföliebhaber 
haben sich über Leumund und Vermögen durch legale 
Zeugniße ihrer HeimathSbehörde auszuweisen.

Aichach den 24. Oktober 1849.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekanntmachung.
AuS dem Anwesen des fJakob Deigl zu Unter- 

zeitlbach werden am
Freitag den 25. November l. IS.

Vormittags >u Uhr­
in loco Unterzeirlbach 30 Schober Waitzen und 3 Scho­
ber Korn öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung versteigert.

Aichach den 7. November 1849.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekanntmachung
Im Auftrag der konigl. Cisenbabnban-Kommis- 

sicn vom 23. v. Mtö. wird vorbehaltlich der allerhöch­
sten Genehmigung das vormals Moser'sche nun ärana- 
lische Bleichgut zunächst Augsburg vor dem rothen 
Thor entlegen, dem öffentlichen Verkauf unterstellt.

Dieses Anwesen bestehend:
1) An Gebäuden: in dem einstöckigen Wohnhaus, 

drei zum Betrieb der Bleichzcrechtsame gehöri­
gen Gebäuden, dem Stall und dem Stadel.

2) An Gründen, welche um die Gebäude liegen 
und einen ungetrennten Komplex bilden: in dem 
YauSgarten per 0 Tagw. 27 Dezim., und der
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HauSangerwiese worauf das Gartenrecht ruht zu 
6 Tagw. 39 Dezim.

3) In der radizirten Bleichgerechisame, 
wird ungetheilt, frei vom grundherrlichen Verbände 
und dießfallsigen Lasten

Donnerstag den 6. Dezember l. Is.
Vormittags 10 — 12 Uhr 

im obengenannten Wohnhaus versteigert, wozu KanfS- 
licbhaber deren jeder sich über ein verfügbares Ver­
mögen mindestens 4000 fl. durch gerichtliche Zeugniße 
zu legitimiren hat, und die Kauföbedingniße von heute 
an bei den unterfertigten Behörden einsehen kann, 
eingeladen werden.

Augsburg am 9. November 1849.

Königliches Rentamt Augsburg.
Hintermaier.

Königliche Eisenbabnbau-Section Augsburg.
Thenn.

Anwefen-Berkauf.
Der Unterzeichnete ist gesonnen sein zu Nied, 

königl. Landgerichts Friedberg gelegenes lukeigenes 
Anwesen zum Benzl genannt, aus freier Hand zu 
verkaufen.

Dasselbe besteht aus Wohnhaus, dann Stadel und 
Stallung, 5t Tagw. 98 Dezim. Aecker, Wiesen und 
Holz, 18 Stück Rindvieh und 5 Pferden, sowie den 
nöthigen BaumannSfahrnißen.

Die Gebäude sind mit 500 fl. der Brandversi- 
cherung einverleibt.

Die hierauf haftenden Abgaben können bei dem 
Eigenthümer aus dem Kataster ersehen werden.

Nied den IS. November 1849.

Joseph Scheibeubvgner,
Bauer zu Nied.

Anzeige.
Der Unterzeichnete bringt hiermit zur Kenntniß 

d<S verehrlichen Publikums, daß seine Stellwagen­
fahrten die bisher alle Freitage von Aichach nach

München und am Samstag zurück, statt fanden, von 
nun an bis auf weiter« Bekanntmachung eingestellt 
jedoch kann der Wagen zu Ertrafahrten benützt 

werden.
Aichach den 15. November 1849.

Mathias Orterer,
kgl. Posthalter u. Stellwagenbeflyer.

Oeffentliche Verhandlungen des kgl. Kreis- und 
Stadtgerichts Aichach.

Mittwoch den 3. Oktober 1849- 
Untersuchung wider den ledigen Metzger Joseph Ran- 

cker von Pfaffenhofen und EompliceS wegen Ver­
gehens des Diebstahls betr.

Am 24. Mai l. Jü. Nachts wurden dem Meyger 
und Seifensieder König zu Pfaffenhofen an der Ilm 
circa 25 Pfund Unschlitt entwendet; er schätzt da! 
Pfund auf 18 kr., so daß sich also der Gesammtschadr 
auf 7 fl. 30 kr. belief; eö lag demnach, da kein eint 
Auszeichnung begründender Umstand gegeben war, 
lediglich ein Vergehen deö Diebstahls in Gemäßheit 
deS Art. I. der D. O. vom 25. März 1816 vor.

Der Diebstahl wurde unter folgenden Umständen 
verübt: Jos. Raucker und Vinzenz Schwaiger standen 
um obige Zeit alö Gesellen beim Metzger König iij 
Dienste; dieser soll sie etwas hart gehalten und ihn« 
bei jeder Gelegenheit an ihrem ohnehin schmalen Lohn- 
Abzüge gemacht habe, weßhalb ihn Rauckerauch alö einen 
durchgehends betrügerischen Mann hinstcllt. Durch 
dieses Verfahren des König gereizt faßte Raucker den 
Entschluß, sich auf andere Weise zu entschädigen, da­
durch nämlich, daß er beim nächsten besten Auslassen 
von Unschlitt für seinen Dienstherrn von jenem zu 
stehlen sich vornahm; 14 Tage vorher weihte er di- 
Söldnerötochter M. A. Kohl von Scheyern in sein 
Geheimniß ein, und diese hielt solches nicht allein für 
einen ganz herrlichen Gedanken, sondern verpflichtet« 
sich auch gegen einen Antheil an der zu machenden 
Beute diese möglichst vortheilhaft zu veräußern, den 
Raucker zur baldigen Efektuirung des Diebstahls aus 
fordernd.
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Am 24. Mai d. IS. nun waren Raucker und 

Schweiger mitsammen im Theater und beim Nach- 
hansegehen theilte Ersterer auch dem Letzteren sein 
Vorhaben mit, und dieser versprach gegen einen An­
theil an dem Erlöse fleißige Mitwirkung bei Ausübung 
dieses Diebstahls; zu Hause angekommen fingen sie als­
bald an Uuschlitt auszulaßen. Raucker ging nun znm 
M. A. Kohl, bey der deren Geliebter, der Schmid- 
geselle Johann Bach von Eggerömühl sich befand, sie 
in Kenntniß setzend, daß nun der Diebstahl vollführt 
werde. Raucker kehrte mit Bach zurück inö Königi­
sche Hans, wo nun obige Quantität Unschlitt von 
Raucker und Schweiger bei Seite geschafft, dem Bach 
übergeben und von diesem zu seiner Geliebten gebracht 
ward, die den, wenn auch kärglichen Fang, freudig 
begrüßte und ihn biö zum 29. Mai bei sich beherbergte. 
An diesem Tage trug Bach das Unschlitt nach Pfaf­
fenhofen zum Salverbrän, wo er eü in Gegenwart 
deö Hausknechts hinter ein Poding warf und da er 
sich vom Pvlizeidiener Bürstinger, der vom Diebstahl 
schon unterrichtet war, verfolgt wußte, davon lief. 
Er wurde bald darauf arretirr, daö Unschlitt zu Ge­
richt gebracht und vom König als sein Eigenthum re- 
eogniöcirt. Raucker und Schweiger gestehen die That, 
Bach gesteht zu, daß ihm Raucker das Unschlitt, daS 
derselbe bereit fortgetragen, auf einer Wiese behän­
diget, mit dem Auftrage, eö zum Salverbrän zu tra­
gen; daß eü gestohlen sey, habe er nicht gewußt.

Kohl will von der ganzen Sache nichts wissen; 
sie sagt nur, daß Bach zu ihr gekommen sey, Unschlitt 
gebracht habe mit dem Ansinnen eö zu verkaufen, waS. 
dieser läugnet. Außer dnn Beschädigten und dem 
Hausknecht zum Salverbräu waren Zeugen nicht vor­
handen. Der Leumund deö Rancker und des Schwei­
ger ist sehr gut; jener deö Bach und der Kohl getrübt.

Der Gerichtshof sprach aus: 1) Raucker und 
Kohl seyen deö fraglicben Diebstahls und zwar Ersterer 
unter den erschwerenden Umständen vorauögegangener 
verabredeter Verbindung und des Dienstverhältnisses, 
Letztere unter dem erst erwähnten erschwerendem Um­
stande allein schuldig und wurde jedeü derselben mit 
drei Monaten Gefängniß bestraft; — 2) Johann 
Bach und Vincenz Schweiger seyen der Hilfeleistung

zu obigem Vergehen schuldig, und sey Ersterer mit 
acht wöchentlichem, —Letzterer mit sechs wöchentlichem 
Gefängniß zu bestrafen. Da Bach und Kohl vermö- 
genüloö, wurden die sie treffenden Kosten dem Aerar 
überbürdet; Raucker, der 200 fl. Vermögen hat, in 
solche zum vierten Theil« und ebenso Schweiger, der 
Vermögen zu hoffen, in den ihn treffenden Antheil 
condemnirt unter Vormerkung derselben ans sein künf­
tiges Vermögen. Die Strafen wurden deßhalb so 
niedrig gestellt, weil ein Complott strenge genommen 
nicht vorlag, die Summe deS Entwendeten den Der- 
gehenögrad um ein Weniges überstieg, der Beschädigte 
wieder vollständig befriedigt wurde, bezüglich deö Schwei­
ger und Raucker überdieß deren guter Leumund schwer 
in der Waagschale wog. Ersterer ein blutjunger, von 
Reue zerknirschter Bursche, von Letzterem zur That 
verleiret worden war, und bezüglich der Kohl und deö 
Bach außer den Aussagen der Mitangeklagten Schwei­
ger und Raucker ein Beweis nicht vorlag, dieser also 
nichts weniger als glänzend war.

Donnerstag den 4. Oktober 184g.
Untersuchung wider den Ikjährigen Krämerüsohn Tho­

mas Gögger von HetterShausen königl. Landgerichtes 
Pfaffenhofen wegen Tödtung.

Von tiefem Schmerz durchdrungen sitzt heute auf 
der Bank der Angeklagten ein junger, braver Mensch, 
der daö Bewußtsein in sich trägt, die LebenSfäden 
zweier menschlichen Wesen zernichtet zu haben, die im 
Leben ihm so nahe gestanden, denen er mit inniger 
Liebe zugethan war, und für deren Erhaltung er wahr­
scheinlich sein eigenes Leben gerne hingeopfert hätte, 
nicbt Vorsatz liegt ihm also zur Last, sviideyn nur Fahr- 
läßigkeit, wie sich auö folgender Darstellung deö Sach­

verhaltes ergibt.
Am 20. März l. IS. hatte sich der Krämer Gög­

ger von HetterShausen mit seinen Söhnen nach Pfaf­
fenhofen auf den Markt begeben; Anna Maria Gög­
ger, die 6 Monate schwanger war, war zur Besorgung 
deö Hauewesenö daheim geblieben; um halb! oder 1 Uhr 
kam deren Bruder Thomaö allein von Pfaffenhofen 
zurück, und seine Schwester setzte ihm daö. Mittag-
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essen auf den Tisch; während dessen hatte ihr Bruder 
ein frei an der Wand hängendes Jagd-Gewehr, das 
dessen Bruder Dominikus vor zwei Tagen von einem 
Dritten entlehnt hatte, genommen; er zog den Hahn 
der streng gegangen, etwas hin und her, und eS rutschte 
ihm derselde beim Zurückziehen plöylich auS, daS Ge - 
wehr ging los, und der Schuß seiner geliebten Schwe­
ster Maria auf eine Entfernung von 4 Fuß in die 
linke Kniekehle; es wurden ihr zwei Drittheile des 
Gelenkes sammt Bändern und Muskeln zerschmettert, 
eS erfolgte eine immense Blutung; die Unglückliche 
sank auf die Bank zurück, wurde in daö Bett gebracht, 
und nachdem Thomas Gögger Nachbaröleute herbei­
gerufen, lief er fort nach Pfaffenhofen, seinen Later 
und Bruder davon in Kenntniß zu seyen, die auch 
sogleich nach Hause eilten und einen Bader mitbrach­
ten, der sich jedoch ohne Zuziehung eineö Arztes nichts 
zu unternehmen getraute. Als der Later ins Zim­
mer trat, rief ihm die Unglückliche zu: Later, ach, 
mein Later, Thomas hat keine Schuld! er hac es mir 
nicht mit Fleiß gethan; ich verzeihe ihm Alles; ehe 
nun ein Arzt herbeigehvlt werden konnte, war die 
Unglückliche in Folge der übermäßigen Blutung mit 
dem Wesen daö sie unter ihrem Herzen getragen, ver­
schieden; es war 5 Uhr Abends.

Die That hac niemand mit angesehen, und mußte sich 
daher lediglich an das Gestandniß des Beschuldigten 
und an die damit übereinstimmende Aussage seines 
Dalerö gehalten werden; jener erzählt den Lor fall, 
wie er oben vorgetragen, behauptete aber, er hätte 
nicht gewußt, daß das Gewehr geladen sey was aber 
durchaus nicht glaubwürdig, da er den Hahn öfter 
hin und her zog, und also doch sehen mußce, daß das 
Kapsel aufgeseyt sey. Nach dem Gutachten deö Ge­
richtsarztes halte im günstigsten Falle die Lerunglückte 
durch Amputation deö Fußes gerettet werden können.

Der Leumund des Angeklagten ist sehr gut — 
auch hergestellt, daß er seine Schwester brüderlich ge­
liebt habe. Der Gerichtshof, daö Mißliche in Anseh­
ung deö Thatbestandes nicht -erkennend, nahm Töd- 
tung, und zwar nur aus geringer Fahrläßigkeit an, 
und verurtheilte den Angeklagten zu 14 Tagen Ge­
fängniß.

Freitag den 5. Oktober 1849s
Untersuchung wider deu Fabrikarbeiterösohn und Satt­

lergesellen Gg. Seehütter von Schrobenhausen tve- 
gen Lerbrechenö der Nothzucht.

Die Oeffentlichkeit der Verhandlung war vom 
Beginne deö Verhöres bis zum Schlüsse beschränkt, 
damit Aergerniß vermieden, und das Schamgefühl 
nicht verlest werde; eö wird daher hier nur folgendes 
über den Fall bemerkt:

Am Aschermittwoch, den St. Februar l. Jü. ging 
die 29 Jahre alle Wastelbäurin, Katharina Huber 
von HuudSzcll, Muller von 4 Kindern, kleiner Sta- 
rur, nicht wild vom Gesichte, von Ingolstadt nach 
Hause; mit ihr ging der Sattlergeselle Georg See­
hutter, und beide sprachen, wie ein Zeuge auüsagte, 
recht vertraulich miteinander; so daß Zeuge, hätte er 
die Wastlbäurin nicht gekannt, gemeint hatte, sie wä» 
ren ein Paar. Als nun beide auf das Feld uud auf 
einen Düngerhaufen kamen, packte Seehütter sie an, 
warf sie zum drittenmale gewaltsam nieder, ihr in 
Unehren beihaltend oder doch beihalten wollend.

Da Jemand deö Wegeö kam, ließ er ab, und 
ging allein Hunoözell zu, wohin die Huber auf einem 
andern W gevoranögeeilt war, und den Bauer Schwei­
ger ersuchte, den des Wegeö kommenden Burschen 
aufzuhalten, was geschah. Seehütter ging willig mit 
ins HauS, wo er von dem Wastlbauern und seinem 
Knechte Ohrfeigen erhielt. Die Wastlbäuerin halle 
zu dort anwesenden Perfonen geäußert, daß der Bursch 
sie habe nothzüchtigen wollen. Er äußerte dort öfter, 
daß ihn Golt heule recht habe sinken lassen, aber w - 
gen was? sagte er nicht, ocach der Aussage der Hu­
ber hatte derselbe ihr sogar unter Ausziehen eines 
Messers gedroht, sie zu erstechen, wenn sie ihm seinen 
Willen nicht thue. Der Angeklagte gab nur eine» 
entfernten Versuch zu, von dem er freiwillig abgestan­
den; alle» Weitere laugnet er. Die Huber war in 
ihren Aussagen etwas schwankend und li.fen solche 
in wesentlichen Punkten den eidlichen Aussagen eines 
Zeugen zuwider, so daß man fast versucht werden 
konnte, zu meinen, sie habe so halb und halb selbst 
in die That eingewilliget. Der Leumund deS See- 
hlitter, der 25 Jahre alt und von angenehmen Aen- 
ßer» ist, ist ungetrübt. Der Gerichiükof konnte keine 
feste Ü berzeugung schöpfen, daß daS Verbrechen voll­
endet >ey, weßhalb der Angeklagte vom vollendeten 
Verbrechen der Nothzucht frcigesprochen, dagegen aber 
deö nächsten Versuches für schuldig erkannt und zu . 
2 Zähren geschärften Arbeitshaus verurtheilt war.


